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Stuttgart, 2. Dezember 2022 

S21-Lobbyist Bernhard Bauer verweigert argumentative Auseinandersetzung 

Verunglimpfung statt Fakten 

Statt sachlich Argumente auszutauschen, flüchtet Bernhard Bauer, Vorsitzender des Bahnpro-
jektvereins Stuttgart-Ulm, im Interview der Stuttgarter Zeitung1) in die Verunglimpfung des Akti-

onsbündnisses gegen Stuttgart 21. In einem einzigen Satz drischt er nicht weniger als vier billige 

Phrasen: „skandalisieren“, „Panikmache“, „Katastrophenszenarien“ und „verunsichert“.  

Damit steht Bernhard Bauer (in seiner jetzigen Position als Lobbyist der Bahn) ganz in der Tradi-

tion der früheren Landesregierung unter Stefan Mappus. Für sie hatte er als Amtschef des Ver-

kehrs- und Umweltministeriums die Projekte Stuttgart 21 und Neubaustrecke Wendlingen-Ulm 

maßgeblich gefördert. Schon damals wurde dem Aktionsbündnis Ähnliches unterstellt (wörtli-
che Zitate aus einem Schreiben des damaligen OB Schuster vom 27.8.2010 an den damaligen 

Ministerpräsidenten Mappus liegen uns vor). Und schon damals nahm es Bernhard Bauer mit 

der Wahrheit nicht so genau, wenn es darum ging, dem Projekt zu dienen. 

Dazu Dieter Reicherter, Sprecher des Aktionsbündnisses: „Wer im Glashaus sitzt, sollte nicht mit 
Steinen werfen. Aus mir exklusiv vorliegenden Dokumenten ergibt sich, dass Bauer am Abend 
des 30.9.2010 während des Polizeieinsatzes im Schlossgarten gegenüber dem Führungsstab der 
Polizei telefonisch erklärt hatte, ein – tatsächlich – vom Eisenbahnbundesamt verfügtes Baum-
fällverbot sei ein bloßes Gerücht. »Es darf definitiv gefällt werden.«“ 2)  

Warum nimmt Bernhard Bauer nicht Stellung zum Vorwurf des Betrugs durch die Verantwortli-

chen, die mit der Lüge, auf der Neubaustrecke würden Güterzüge fahren, die fehlende Wirt-

schaftlichkeit des Projekts schöngerechnet haben? Warum setzt er sich nicht mit den Argumen-

ten der extremen Klimaschädlichkeit durch hohen Energieverbrauch und CO2-Ausstoß bei Bau 

und Betrieb der Neubaustrecke auseinander? Warum geht er nicht auf den Vorwurf ein, dass die 
Bahn für den Fall eines Zugbrands in den Tunnels kein funktionierendes Rettungskonzept hat? 

Weil er sich dann der Tatsache stellen müsste, dass die Bahn lediglich Simulationen für ein soge-

nanntes „Kalt“ereignis, also ohne Feuer hat, die zudem gelöscht wurden – also jeglicher Nach-

weis fehlt. Weil er sich dann der Tatsache stellen müsste, dass auf der Neubaustrecke definitiv 

keine Güterzüge fahren werden. 3) Weil er sich dann der Tatsache stellen müsste, dass die Neu-

baustrecke z.B. viel zu steil und zu hoch ist, als dass Zugfahren dort klimaverträglicher sein 

könnte als auf der Filstalstrecke. 

Kontakt: Dieter Reicherter, 07192 930 522 oder 0151 263 711 31 

Martin Poguntke, 0151 403 602 56 

1) „Panikmache begleitet das Projekt“, Stuttgarter Zeitung vom 26./27. November 2022, S. 21 
2) Über diese und andere Erkenntnisse aus unter Verschluss gehaltenen Dokumenten der Landesministerien wird Dieter Rei-

cherter unter dem Titel „Luagabeidl GmbH & Co KG“ bei einem Vortrag in Kernen-Stetten auf Einladung von K21 Kernen am 
24.2.2023 um 19.30 Uhr in der Glockenkelter in 71394 Stetten (Gemeinde Kernen), Hindenburgstr. 43 berichten. 

3) Siehe Aussage von Dr. Sigrid Nikuta, Mitglied des Vorstands der Deutschen Bahn AG, in der Sendung SWR1 Leute vom 

19.11.2020, ab Minute 07:20 
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